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ß?9ß,(f) bin ber ©üfteler ©djreter
SXlS! Unb fjöre mit grofjem SSerbtufj,

©afe im SWarfdj ber ©otbat bas Sîaucfjen

geljt bleiben laffen mufj.

©S roar uns fonft eine ©rtjolung,
Sei Sjifce unb <Staub ein Bout,
SBir oerfdjmergten, bafj roir nicfjt tjatten
einen ©àjtud Laeôte bagu.

Stodj fjeute oergefjt ber ©urft, roenn
©emäcfjltcfj am SfSfetfcfjen iàj giefj';
©oUt' baê ber ©err ©berft nicfjt roiffen

Réponds moi donc, mon ami!

Carissimo amico!
Ist viel lang, as Dir ha scritto una lettera, bini stato ammal-

ato, bim Spreng hani überku bösi Bei im Fuess. Adesso gaht wieder
besser, kani wieder marciare e mangiare wenn hani öppis. Wenn
bini in Svizzera hani immer reckt essa, und hani nüt, so i kann
luege, wie andri hand öppis, aber in Italie, wenn i ha nüte, andri
hanno non più! Ist er storbe, Crispi; ist viel Schad, as ist er nüd
storbe vor 20 Jahr, het dann nit brucht so viel grossi Grab im Eritrea.
Aber glaubi, ats glich gut gemeint mit povero Italian, at er funda,
ist besser im Abessini in Gras bissa, as im paradiso d'Europa ver-
unghere. Tempi passati, iez chunt ganz anderi Zit, nuovo re, nuovo
ministero, nuova prinzipessa, viel versprech und nüt halt. Addio!

Giuseppe Polentina.
'MOt'

ÖJccbscl auf die Zukunft.
3Sn gmmenfee 33arraf, ein 3nftitut fromm,

©aS gafjtt feine SIrbeiter mit ©fjedS gar nicfjt bumm.

©odj bie SIrbeiter ffagten fie ärgern ftcfj fcfjecfig,
©afj ein fjimmlifcfj Unternefjmen auf färben fo breefig!

g r au St. : ©änb ©ie'8 au gläfe, grau SBacfjtmeifter, roägi bä Gfjilbene?
grau 33.: 2>a gätteb au, grau ©eifjuogt, baS dja nu ä grünbä ftj,

nu> üfer alt unb tür ©Ute unb 33rüdj benäroäg roiE über ä ©ufä roärfe!
Sien eingigi ©fjilbi oür föoel ©örfer unb föoel ßebigi! Steinet 3fjr ieg, e8

roär 8 bäsnsau ber SBärt gftj, äm Skinäti unb äm ©inggli nüü ©rjperrögg
madje g'tutj unb äm 33abettli, roo g'nedjft 3<ujr fumfermiert roirb, nüü
©djuefj unb ä nüä ©uet g'djaufe?!

grau St.: ©ägeb ©ie nufj, grau SBacfjtmeifter. 33' grau ßütenant
fjät gab au gfeit, ä ftg ä fo ring im ©erbft, n>ä mä jebä ©untig roüfft,
roofji mit ber graib ttnb mit äm ©ält.

grau 33.: Unb mit bä SJteittänä. ßäbeb rouef.

Das zweifelhafte friedensprotokoll.
(grei nad) ©eine.)

©nbficfj fjat e8 ftdj ereignet, roa8 man glaubt', cS roürbe nie
©er ©fjina=griebe ift gegeidjnet aber fragt nur Siiemanb, roie

Dte Staats-ScbUngpflanze.
©ine SBudjerpflange unb ein Stgrariergemüt
©eftet ftdj an unb fdjftngt unb gietjt
Unb feit e8 ©att am beutfdjen StetdjSbaum gefunben,
Sann ber fdjon Sranfe erft redjt nicfjt gefunben!

Der ewig-junge Reld.
©8 roeffen S5orfdjufj=ßorbeerbIätter bem alten SIEerroeftSmarfdjan

©odj roenn ifjr gtaubt, bafj roeff ber SSetter auefj felbft mit fei -

3tjr ©udj aE'.
©enn in ber Slot fam ifjm ein Steifer i ©ie SJtobe jetjt im beutfdjen ßanb
©r bradj ftdj frifcfje SJtauIbeerblätter unb reb'te roo er ging unb ftanb!

irrt

îHo rohe Kräfte sinnlos walten
(3ur gwtefjmenben 3afjf ber SIrbeitSlofen.)

©er 33ulfanc rofje Stiefen fcfjüttern öfter grofje Srifen
Unb burdj fegenbtüfj'nbe gfuren roätgt bie ßaoa SdjretfenSfpuren.
Slucfj ben liefen fl apitafiStnuS padt ber flrife 33cfftmi8mu8
Unb e8 faE'n be8 ©IenbS ©cfjtacfen auf ber Strbeit8lof en Staden!

einige Sprüchlein von den Klatschweibern.
(33or Stadjbrud roirb nidjt geroarnt.)

ITlotto: Alf Weiber und ein ßöllenhund,
Die sind im Stand zu jeder Stund',
Sobald sie sich zusammensetzen,
Den Ccufel aus der Boll' zu hetzen.

(Altes Volkslied.)
Starren fragen oiel, roorauf fein SBeifer antroortet, aber bie Sttatfd>

roetber ftnb flüger af8 bie SBeifen unb ftnb mit fteben mat ftebenunbftebgig
Sfntroorten parat.

SBenn eine fünf Stappen oerfiert, fo ftnb'S über acht ©age getjn (Sutben.
©ie fönnen ben gebruar nidjt teiben, roeil fie nur adjtunbgroangig

©age pfaubern fönnen.
©in braoer flefjridjtfjaufen gilt einem flfatfdjroeib mefjr afS ein

ganges ßanbeSmufeum.
SluSfaij unb 33eft fdjeint ifjnen lange nidjt fo gefäfjrtidj a(8 ein

Sungenfdjfag.
SBer fltatfcfjro eibern oiet gu ergätjten roeifj, ift roiEfommen, aber

gefjnmal roiEfommner, roer ifjnen ftunbentang rufjig gufjört.
SBenn fflfatfcfjroeiber eine fjatbe ©tunbe lang oon einem ©djroan

ergätjtt fjaben, fo ift er fo fdjroarg als ein Stabe.

gür baS fdjönfte flirdjentieb fjätten fie: D bafj idj taufenb 3ungen
tjätte.

3n ber flirdje füfjlen fte barum bie gröfjte 3erfnirfdjung, roeif fie
eine gange ©tunbe taug fdjroetgen müffen.

3)iefe bleiben nur barum lebig, roeit fte am SUtar nidjt furgroeg
3a fagen fönnen.

SBenn eine ©ratfdje biEig tefegrapfjieren foE, fo ift'S ifjr ärger af8
in ber gottetfammer. --

Slm liebften fjören fte'8, roenn man itjnen fagt, fte bürfen baS ®e=
IjeimniS nur ben aEerbeften greunbinnen mitteilen.

©ine fjalbe ©tunbe ©ingetfjaft tft itjnen ärger als ber ©tuupbefen.
SBenn fie bie Slbreffe roüfjten, fo fjätten fie fcfjon tängft beS ©eufetS

©rofjmutter gu ifjrer Saffeefitjung eingefaben.

©ont: 3e§ trtöcfjt=i boctj bigopplig au emol roöffe, roo ift benn afe
baS ©Ijogeftäbtfi roo aflerotjl Sdjetme onb DJtörber g'fjenft onb föpft roerit.
©ie ©tabt ober ber gfede Ejääfst bitte ber ©trafjt au, roie fät mer=em?

'8 cfjont=mer omS ©öfetS nöb g'Si.
©epp: ©trofjtige ßappi, roaS roitt benn präcfjte beoo? bo cfja=ber

nöb fjetfe.

îoni: Gfjoge feiig! SBaul '8 cfjont=mer: ffontuma ma flontu=
magiam fjääfjt ba8 Steft. Sfllbot ftofjt im ©agbfatt: ©er onb ©er ift in
flontumagiam oerurtlei roorbe. ©o mödjt=i mrjner ßebtig au mof Sien
g'fiefj fjenfe. 3fdJ ädjt roift mit ber 3febafj c"

©epp: ©er ßefjrer gajer !jät=mcr emol baS ©ing oerffärt. ©ie
Scfjetmeftabt flontumagi ftofjt groifcfjet Slmerifa onb ©auftrofjtia gab fjönber
Slfrifa nebet Mafien. Slber niemert dja ber gted omS 33erede nöb oörre=
fenbe, roeber blöfjlidj bie aEergröfjte ©pifjbube roöffet bie ®eografie. ©ie
fägelS tjaft Sien em Slnbere. ®o roerit bie ©aEunge blofj i ber 3utig
töpft, föft aber frjg'S ifjne fjonbSpubelrootjt, onb feb 3udjtfjauS i bere
Sfontttmagiftabt ftjg roie bie nüßredjtigift 33urädjilbe.

©oni: Siuftge ©onnber 'S madjt äm grab a!
©epp: ©fjonft nöb bergue, bift g'bomm gume grofje Spitjbueb.
©oni: Slber ©u roärift gfdjtjb g'nueg, ma g'fiefjt ber'S gab a.
©epp: 3 fcatvt före be guet SBiEe. ©abieSI

Zur Saison der 6isenbabn-Hnfälle.
Sceifenber: ©efjt ber 3ug fjier biä nad) granffurt?
.st onbuf teur: SBir rooEen'ê tjoffen; beim roenn er nicfjt bis fjin gefjt,

giebto irgeubroo roieber eine groije Kciete".

grau ©tabtridjter: ®rüefji, grüetjt
au, ©err geuft roieber e SJtat, t fjan fang
nüb 'S SJergnücge gfja.

©err geufi: Dplifcfjetj, mi 33erefjrtefti,
aber i fjan fjaft i ber SJotigcifommifftan
3'tue gfja, roägä bem ©rofdjgiefj, roo afä
frädj tjäb roeflä poligeittcfji gunftian u8=
üebe mit bem SDtuni, roüfjeb ©ie ba am
fiimmatgäfj.

grau ©tabtridjter: 3a, ba fjänb ©t
Städjt, ©err geufi, baS djäm efennig fdjön
ufä ba g'3üri, roämm'r afig madje fiefj, ba

g'roüfj ©iebfiäfjf, Staub unb SJtorb unb SIE'S tüüggelerS na uS
i ber ©tabt 1

err geufi: ©roüfj, groüfj, mer barf nüb bra tändä. ßafj bänn
grüeije bifjäitn!

cfjäm ja
bin ©uS

©

frünbti

M^ch bin der Düfteler Schreier
<ZW! Und höre mit großem Verdruß,
Daß im Marsch der Soldat das Rauchen

Jetzt bleiben lassen muß.

Es war uns sonst eine Erholung,
Bei Hitze und Staub ein Lout,
Wir verschmerzten, daß wir nicht hatten
Einen Schluck lâôte dazu.

Noch heute vergeht der Durst, wenn
Gemächlich am Pfeifchen ich zieh';
Sollt' das der Herr Oberst nicht wissen

kìêponcis moi dorm, mon ami!

Larissinio arnîeo!
Ist viel lang, as Dir na seritto uns. lettera, dini stato ammal-

ato, mm Spreng liani üixzrku dösi Lei im k'uess. ^ciesso gant wieder
desser, kani wieder marciars e mangiare wenn Irani öppis. ^Venn
dini in Lvi^^ora liani imnmr reelit essa, uncl kani nüt, so i kann
luege, wie anclri üand öppis, al>er in Itaiis, wenn > lia nüte, anclri
kanno non piü Ist er stords, Lrispi; ist viel Lekaci, as ist er nüd
storde vor 2v ^anr, Iist <Iann nit tiruelit so viel grossi lira» im Eritrea.
^der glaubi, sts giieli gut gemeint mit povero Italian, at er tunda,
ist Vesser im ^dessini in (Zras liissa, as im paracliso d'Luropa vsr-
nngnere. 'I'empi passati, lex enunt ganx ancleri /it, nuovo re, nuovo
minister«, nuovq, prin^ipessa, viel versprseii unci nüt liait, ^ciclio!

lìiussppe I?olentina.

Mecksel auf cìîe ^ukunlì
In Immenses Barral, ein Institut fromm,

Das zahlt seine Arbeiter mit Checks gar nicht dumm.

Doch die Arbeiter klagten sie ärgern sich scheckig.

Daß ein himmlisch Unternehmen auf Erden so dreckigl

F r au A. : Händ Sie's au gläse, Frau Wachtmeister, wägi dä Chilbene?
Frau B.: Ja gälted au, Frau Geißvogt, das cha nu ä Fründä sy,

wo üser alt und tür Sitte und Bruch denäwäg will über ä Husä würfe!
Aen einzigi Chilbi vür sövel Dörfer und sövel Ledigi! Meinet Ihr iez, es

wär s dä-n-au der Wärt gsy, äm Vrinäli und äm Singgli nüü Gyperrögg
mache z'luh und äm Babettli, wo z'nechst Jahr kumsermiert wird, nüü
Schueh und ä nüä Huet z'chaufe?!

Frau A. : Säged Sie nuh, Frau Wachtmeister. B' Frau Lütenant
hät gad au gseit, ä sig ä so ring im Herbst, wä mä jedä Suntig wüssi,
wohi mit der Fraid und mit äm Gält.

Frau B.: Und mit dä Meitlänä. Läbed wuel.

Vas 2iveîrelr>aà frîecìensprotokoìl.
(Frei nach Heine.)

Endlich hat es sich ereignet, was man glaubt', es würde nie
Der China-Friede ist gezeichnet aber fragt nur Niemand, wie

l>îe 8îââîs-8cklîngpslari2e.
Eine Wucherpslanze und ein Agrariergemüt
Heftet sich an und schlingt und zieht
Und seit es Halt am deutschen Reichsbaum gefunden.
Kann der schon Kranke erst recht nicht gesunden!

-Fi

Ver en>ig-junge k)elcl.
Es welken Vorschuß-Lorbeerblätter dem alten Allerweltsmarschall

Doch wenn ihr glaubt, daß welk der Vetter auch selbst mit sei -

Ihr Euch all'.
Denn in der Not kam ihm ein Retter; Die Mode jetzt im deutschen Land
Er brach sich srische Maulbeerblätter und red'te wo er ging und stand!

irrt

Mo roke kîr'âe sinnlos walten
(Zur zunehmenden Zahl der Arbeitslosen.)

Der Vulkane rohe Riesen schüttern öfter große Krisen
Und durch segenblüh'nde Fluren wälzt die Lava Schreckensspuren.

Auch den Niesen Kapitalismus packt der Krise Pessimismus
Und es fall'n des Elends Schlacken auf der Arbeitslosen Nacken!

Einige 8prücnlein von clen klatscnxveivern.
(Vor Nachdruck wird nicht gewarnt.)

Motto: Alt' Kleiber uncl ein liöttenkuncl.
Die sincl im Stzncl ?u jccter Stunä',
SobZiä sie sick ?ussmrnenset?eri,
Den reutet sus cler riöil' ?u ketten.

(Altes Voiksiiect.)
Narren fragen viel, worauf kein Weiser antwortet, aber die Klatschweiber

sind klüger als die Weisen und sind mit sieben mal siebenundsiebzig
Antworten parat.

Wenn eine fünf Rappen verliert, so sind's über acht Tage zehn Gulden.
Sie können den Februar nicht leiden, weil fie nur achtundzwanzig

Tage plaudern können.
Ein braver Kehrichthaufen gilt einem Klatschweib mehr als ein

ganzes Landesmuseum.
Aussatz und Pest scheint ihnen lange nicht so gesährlich als ein

Zungenschlag.
Wer Klatschweibern viel zu erzählen weiß, ist willkommen, aber

zehnmal willkommner, wer ihnen stundenlang ruhig zuhört.
Wenn Klatschweiber eine halbe Stunde lang von einem Schwan

erzählt haben, so ist er so schwarz als ein Rabe.
Für das schönste Kirchenlied halten sie: O daß ich tausend Zungen

hätte.

In der Kirche fühlen sie darum die größte Zerknirschung, weil sie
eine ganze Stunde lang schweigen müssen.

Viele bleiben nur darum ledig, weil sie am Altar nicht kurzweg
Ja sagen können.

Wenn eine Tratsche billig telegraphieren soll, so ist's ihr ärger als
in der Folterkammer.

Am liebsten hören sie's, wenn man ihnen sagt, sie dürfen das
Geheimnis nur den allerbesten Freundinnen mitteilen.

Eine halbe Stunde Einzelhast ist ihnen ärger als der Stuupbesen.
Wenn sie die Adresse wüßten, so hätten sie schon längst des Teufels

Großmutter zu ihrer Kaffeesitzung eingeladen.

Toni: Jetz möcht-i doch bigopplig au emol wösse, wo ist denn ase
das Chogestädtli wo allewyl Schelme ond Mörder g'henkt ond köpft werit.
Die Stadt oder der Flecke häüßt bitte der Strahl au, wie sät mer-em?

's chont-mer oms Tösels nöd z'Si.
Sepp: Strohlige Lappi, was witt denn prächte devo? do cha-der

nöd helfe.
Toni: Choge keiig! Waul 's chont-mer: Kontuma ma Kontu-

maziam hääßt das Nest. Allbot stoht im Tagblatt: Der ond Der ist in
Kontumaziam verurtlei worde. Do möcht-i mnner Lebtig au mol Aen
g'sieh henke. Isch ächt witt mit der Jsebah

Sepp: Der Lehrer Faxer hät-mer emol das Ding verklärt. Die
Schelmestadt Kontumazi stoht zwischet Amerika ond Haustrohlia gad hönder
Afrika nebet Hasien. Aber niemert cha der Fleck oms Verecke nöd vörre-
fende, weder blößlich die allergrößte Spitzbube wösset die Geografie. Die
sägets halt Aen em Andere. Do werit die Hallunge bloß i der Zytig
köpft, söst aber syg's ihne hondspudelwohl, ond seb Zuchthaus i dere
Konlnmazistadt sug wie die nützrechtigist Burächilbe.

Toni: Tusige Donnder 's macht äm grad a!
Sepp: Chonst nöd derzue, bist z'domm zume große Spitzbueb.
Toni: Aber Du wärist gschyd g'nueg, ma g'sieht der's gad a.
Sepp: I dank före de guet Wille. Hadiesl

^ur Saison cler Cisenvarm-Qnfälle.
Reisender: Geht der Zug hier bis »ach Frankfurt?
K ondukteur: Wir ivollcn's hoffen; denn wenn er nicht bis hin geht,

gicbts irgendwo wieder eine grotze .Keiete".

Frau Stadtrichter: Grüetzi, grüetzi
au, Herr Feusi wieder e Mal, i han lang
nüd 's Vergnüege gha.

Herr Feusi: Oplischeh, mi Verehrtesti,
aber i han halt i der Polizeikommissian
z'tue gha, wägä dem Droschgieh, wo asä
fräch häd wellä polizeilichi Funktion us-
üebe mit dem Muni, wüßed Sie da am
Limrnatgäh,

Frau Stadtrichter: Ja, da händ Si
Rächt, Herr Feusi, das chäm efennig schön
usä da z'Züri, wämm'r asig mache lieh, da

g'wüß Diebstähl, Raub und Mord und All's tüüggelers na us
i der Stadt!
err Feusi: Gwüh, gwüh, mer darf nüd dra tänckä. Lah dänn

grüetze dihäim!

chäm ja
bin Eus

H
fründli


	Wo rohe Kräfte sinnlos walten...

